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Zur Diskussion über arbeitsfreie Sonn-und Feiertage

8.12. Dezember: Wieviel bin ich wert?

1955 wurde dieser Marienfeiertag, aus Dankbarkeit für unsere wiedererlangte Freiheit, als Dank für unseren Staatsvertrag durch einen einstimmigen Parlamentsbeschluss wieder zum gesetzlichen Feiertag. In einer Zeit, wo Österreich noch aufgebaut werden musste und die Wirtschaftslage bei Gott nicht rosig war, konnte sich Österreich diesen Feiertag leisten.
Also ein Tag des Dankes und ein Tag des Dankens.

Und heute? Und jetzt?

In Zeiten des Wertewandels scheint Kapitalismus die neue Religion zu sein. Heute und jetzt gelten Werte wie Dankbarkeit, Religion, Glaube und Liebe nichts mehr. Jetzt zählt Konsum, Haben-Wollen, Wirtschaftsstandort Österreich ...

Haben wir jetzt keinen Grund mehr, dankbar zu sein? Mehr denn je müssen wir dankbar sein, dass über 55 Jahre Österreich von Kriegen verschont geblieben ist und dass Österreich zu den reichsten Ländern der Welt zählt. Ich dankbar, und für mich ist der 8. Dezember als gesetzlicher Feiertag wichtig, um gemeinsam mit lieben Menschen Maria zu danken und Zeit füreinander zu haben.
Ich wünsche mir von der Regierung, dass sie einen Wertewandel herbeiführt. Dass Werte - wie Menschenwürde, Freiheit, Nächstenliebe, Vertrauen in Gott und den Menschen - wieder gelten.

Ich wünsche mir eine Regierung, die für soziale Gerechtigkeit, Eigeninitiative, Zivilcourage, Entfaltung der Persönlichkeit und Selbstbestimmung steht.
Der Spruch: "Man muss die Feste feiern, wie sie fallen!" soll wieder Gültigkeit haben - und

nicht: "Die Feste fallen, bevor wir sie feiern!" 

